
keine T ranstormation des Gegebenen, sondern ine Re- erkannt lle Parteıen CIN19, daß das Gesetz ein

formation, 1Ne allmähliche Veredelung des Faktischen. Fürsorgegesetz SC1MN solle Diese Auffassung 1ST festgehalten
„Und die Geschichte hat SEZEIST, da{ß man den Staat VO den Reichsgrundsätzen tür ein Bewahrungsgesetz VO

niederen auf ein höheres Nıveau heben kann, dann 26 1928 Die Bewahrung soll 1Ne Maßnahme der Fur-
der Gedanke der Gerechtigkeit un: der Humanıtat UNCH- OIs seC1in MITt dem Z weck den Bewahrten ZUur Arbeit —

un außenpolitisch mächtig wird da{fß den Geist der zuhalten un C1MN geordnetes Leben gewöhnen Ist
acht und Souveranıtit dazu ZWINgT, siıch ihm stellen 1e5 nıcht mögliıch 1ST Z weck der Bewahrung der tür-
ber auch Zeiten der Dekadenz bleibt die Aufgabe des sorgerische Schutz des Bewahrten Parallel den Ver-
Christen dieselbe: ” Leben der natürliıchen Weltr teıl- handlungen über das Bewahrungsgesetz lieten damals die
zunehmen MI der Aufgabe, durch sSCiIN Zeugni1s ihren Verhandlungen Z.U) Irrengesetz Uun!: die Strafrechts-
Standard heben.“ retform. Die Verhandlungen beeinflußten sıch al-
Nur auf der Voraussetzung solchen Vertrauens ZUr SCLIULS.
staatlichen Gewalt, Sagt Bedoyere, konnte die Lehre VO Im Jahre 1933 unternahmen die gleichen Kreıise ErNeEeUtTt

„gerechten rıeg entstehen VWenn diese Voraussetzung Vorsto(ß Z Schaffung Bewahrungsgesetzes.
Nnu  - durch das Vertahren der modernen Staaten erschüttert ber War nıcht der richtige Zeitpunkt eC1in (esetz,
wird 1STt damıt dennoch nıcht der Staat als sozıale Kate- das VO  - dem Grundgedanken echten menschlıchen

diskreditiert, sondern 1St uns Christen NUur Fürsorge für den Nächsten AuSg1Ng, durchzubringen Die
uen Gewalthaber sahen ZWAar dies Fürsorgeproblem,mehr aufgegeben, NSsSern Staat wieder auf die Bahn

bringen Unsern verzweıtelten 1U  - schon atomischen lösten aber ihnen genehmen und uns noch ohl-
Kampft das Weiıterleben verdammen Uun: keinen bekannten VWeıiıse (Sterilısation, Arbeıitshaus, Sıcherungs-
eıl daran haben, riecht sicher nach Pharıisäern, dıe verwahrung, Konzentrationslager) Es mußten eitere

unsern Herrn verurteilten, weıl sıch MIIL Zöllnern und sechzehn Jahre vergehen, bis Jahre 1949 aut Grund des
Sündern einliefß Andererseits WEnnn man Inıtiatıvantrages der CDU/CSU die Bundesregierung VO

verurteılen W as böse 1STt wenn ma  — unterläßt, die wirk- Bundestag beauftragt wurde, den Entwurt Be-
iıche Moral daraus ziehen und siıch doppelt AaNZzU- wahrungsgesetzes vorzulegen Die Geschichte der jahr-
strengen, daß In  - die Welr davon überzeuge, “dafß ıhr zehntelangen Verhandlungen über Cc1inN Bewahrungsgesetz

eıl der Rückkehr ZU Vater Hımmel lıegt, hat das Problem reif gemacht Der Antrag des Zentrums
dann leugnet MNan die Bedeutung des Evangelıums selbst.“ dürtte den Zweck verfolgt haben, Erledigung
Am Ende dieses Berichts geben WIT der Hoffnung Aus- Ta beschleunigen Die Bundestagsdebatte 18 1951
druck, dafß gerade n der anscheinend yroßen endete erwartungsgemälfßs MmMIt der Überweisung des Zen-

Entwurts den Ausschuß tür öftentliche uUursorzeGegensätze der Meınungen klärend wirkt. iıne Unord-
nung durch rıeg verteidigen 1ST sinnlos Darum besteht Für yelche Menschen rauchen LT die Bewahrung®der erste und größte Verteidigungsbeitrag Wıiırken ftür

Zum Kreıis der Bewahrungsbedürftigen sollen die Per-
1nNe verteidigenswerte Ordnung, C1inNn Beıtrag, der weıthın

ONEeN rechnen, die AauUSs irgendeinem Grunde nichtdie herrschenden Strömungen geleistet werden MU:
Ancel) Hat INan aber 1NCc Ordnung oder hat MNan doch stande sind ein geordnetes Leben tühren un sıch

die Gemeinschaft einzufügen Verschieden siınd die Ur-
WENI1IgSTENS ebenso entschlossenen Wiıllen, S$iIe sachen dafür psychopathische Konstitution, Fehlenschaffen, W 1e iINan den Wıillen milıtärischer Verte1-
digung hat, dann 1SE C1iMNn Nonsens, unbedingten geordneten Erziehung, Trunksucht Rauschgiftsucht, hem-

mungsloses Triebleben, iınsbesondere Wandertrieb SolchePazıfismus anzuhangen (Bedoyere). Veranlagungen un Entwicklungsmängel außern sıch
Verhalten, das INAan gemeıinhiın als „asozial“ be-

zeıichnet, ohne damıt ganz das Richtige treften. EsDie Vorarbeiten zußert sich auf verschiedene VWeıse frühen Stadien 1ı
einem Bewahrungsgesetz Schwererziehbarkeit Niıchtreagieren aut

in Deutschland normale Erziehungsmittel Verlaut Ver-
wahrlosungserscheinungen aller Art Arbeitsscheu,

Als der deutsche Bundestag seiner Sıtzung 18 1951 Süchtigkeit Liederlichkeit, Haltlosigkeit, Prostitution,;
den VO  e der Fraktıion des Zentrums eingebrachten Ent- ständıigen Landstreichen, Betteln, Vernachlässigen der
wurf Bewahrungsgesetzes (Drucksache Nr CISCNCN Person der orge tür die Angehörigen Men-
erster Lesung debattierte, erfuhr die breitere Offentlich- schen dieser Art ZEISCH krankhaftte Verstandes- un!' W ıl-
keit ErnNeEeuL VO den Bemühungen Cin Gesetz das sSeit lensschwäche oder 111Cc außergewöhnliche Stumpfheit des
mehr als dreißig Jahren VO  ; maßgebenden Fürsorze- sittlichen Empfindens Infolge ihrer ZQEISLISCH oder sSCC-

lischen Anomalıtät sind S1IC für ıhr Handeln nıcht voll Ver-kreisen angestrebt wird Bereıts 1920 legte die Gründerın
des ath Fürsorgevereıns ür Frauen, Mädchen un: Kın- antwortlich machen sınd dıe Menschen, die MIItL dem
der, gnes Neuhaus, dem Reichstag den Entwurf Leben nıcht zurechtkommen und bei denen notwendige
solchen Gesetzes VOL. Die Verhandlungen ogen sıch bıs und zweckmäßige Fürsorgemaßnahmen nıcht möglıch sınd,
1929 hın un ührtenZUur Ausarbeitung VO  3 zehn (jesetz- weıl S1C ıhren W ıllen nıcht durchgeführt werden
entwürfen, ohne dafß der Reichstag ZUT: Verabschiedung dürten Anstatt sıch selbst erhalten, leben diese Men-

Bewahrungsgesetzes kam W@1 Gründe VOTFr allem schen auf Kosten der Gesamtheıt und verursachen
verhinderten sein Zustandekommen: die Kostenfrage und hohen Fürsorgeaufwand, ohne da{ß die Fürsorge
das Problem des Fürsorgezwanges, die Beschränkung Erfolg erzielt. Sıe verwahrlosen besten Wıl-
der persönlichen Freiheit. lens un!: Vorsätze, und NUur oft werden sie das
Als die Dıskussion damals abbrach War der Bewahrungs- Opfer iıhrer Veranlagung und oft auch der Gewissenlosig-
gedanke als gerechtfertigte Mafßnahme der Fürsorge - keit anderer.
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Dıie Abgrenzung des Personenkreises Die gegenwartıge Rechtslage
Jeder Fachmann weiß sofort, welche Art VOo  3 Men- Die strafrechtlichen Bestimmungenschen sıch handelt;: un: doch ı1ST 6S nıcht leicht, den DPer- gnes Neuhaus torderte bereıits 5. Zt C111 klare Trennungsonenkreis eindeutig definieren. Soll Man VO  3 der Ver-
anlagung ausgehen oder VO  e} den Formen, denen das zwıschen türsorglicher Bewahrung un! strafender Ver-

a1soz1iale Verhalten sich Außert? In der Schweiz hat iNd  3
wahrung Das Gesetz 11 1933 brachte 49 a-— 1
des Strafgesetzbuches (StGB) Maßregeln ZUur Sıcherungden Personenkreis VO: Verhalten her abgegrenzt, Eng- und Besserung Zusammenhang MMI1t Stratvertahrenand AUuUsSs der Verbindung VO  >; Veranlagung und Ver-

halten. Neben der Eınweisung geisteskranker un vermiıindert —-

rechnungsfähiger Verbrecher eıl- und PflegeanstaltenDer Entwurf des Zentrums (1951) Sagt ($ 47 b), ZU Schutze der öftentlichen Sicherheit und VO  -ine Person über 18 Jahre kann durch Beschluß des Vor-
mundschaftsgerichtes der Bewahrung überwiesen werden, kranken und giftsüchtigen Verbrechern Trinkerheil-
WEeNNn

anstalten ($ C) 1ST die Unterbringung n SCIMCMIMN-
schaftsschädlichen Verhaltens Arbeitshäuserna) S1IC auf Grund krankhaften oder außergewöhn- vorgesehen Durch diese Bestimmung sollen VOrLr allemlichen. W ıllens- oder Verstandesschwäche oder

Stumpfheit des sıttliıchen Empfindens verwahrlost 1S5T
Bettler, Landstreicher, Dırnen, Nährpflichtssäumige ertaßt

oder verwahrlosen droht un werden, allerdings 11LULr Rahmen der Strafbestimmungen
des 361 Nr 3—D, 6 a—8 StGB Insoweit sınd Unter-andere Möglichkeiten ZUr Beseitigung der Verwahr-

losung oder drohenden Verwahrlosung nıcht gegeben bringungsmaßnahmen Eerst möglich, wWwWenn ine stratbare
Handlung vorliegt. (Im Augenblick 1ST dıe Anwendungsind oder bisher vergeblich angewandt wurden VO  - StGB für den Bereich der US-One unmöglıchDer Entwurt scheıidet ZEIST1IE normale oder der Grenze gemacht weıl MIiItLt Wırkung VO 1949 durch dasdes Normalen stehende Personen, auch W CIH bei ihnen

Verwahrlosung vorliegt oder drohrt AUS Es sollen NUur die US Mıl Reg Ges Nr 14 außer Krafit ZESETZLT IST

Menschen erfaßt werden, bei denen das Abgleiten auftf Dıe Irrenfürsorge
krankhafte oder außergewöhnliche Willens- oder Ver- Die Anstaltsunterbringung Geıisteskranker 1ST autf VeCeI-
standesschwäche oder außergewöhnliche Stumptheit des schiedenen Einzelgebieten geregelt Neben der Unter-sıttlichen Empfindens zurückzuführen ı1SE, bringung nach 47 b StGB und der nach 47299 Strat-
Be1i früheren Erörterungen WAar vorgeschlagen worden, ZUr prozeßordnung (StPO) z1bt Z Abs StPO noch die
Kennzeichnung der pathologischen Seelenzustände des Möglıchkeit ZUur vorläufigen estnahme gemeingefähr-Bewahrungsbedürftigen den Begriff des „moralischen licher Geisteskranker. Die Unterbringung hilfsbedürftigerSchwachsinns das Gesetz aufzunehmen Überwiegend Geisteskranker ı1SE als Fürsorgemaßnahme durch die 4 Ver-
wird heute dıe Meınung vertreten, daß dieser Begrift einf. e 11 1944 den Landesfürsorgeverbänden ZUr
durch die Fassung Stumpfheit des sittlichen Empfindens
besser umschrieben SCIH, 7zumal die Medizin ıh nıcht kenne

Pflicht gemacht (vergl. Zır der Fürsorgerechtsvereın-
barung VO Das Land Baden hat C1MN esonde-

Obwohl bekännte Psychiater auch den Begriff der CCS Irrentürsorgegesetz VO' 25 1910 Gemeingefähr-Stumpfheit des sittlichen Empfindens ablehnen, glau- iıche Geisteskranke können Rahmen polizeilıcher Ma{fß-
ben die mafßgebenden Kreıise, dafß diese Fassung nahmen autf Grund der verschiedenen landesrechtlichen
ehesten Aussıcht auf Annahme.-1m Parlament hat Gesetze Anstaltsbewahrung IIN werden Aller-

dings bedarf diese Eınweısung Hınblick auf Art 104Die Subsidiarıtat der Bewahrung des Grundgesetzes der Entscheidung des Richters Das
Aus des Entwurts ergibt sıch ine wesentliche Eın- Land Niıedersachsen hat das Gesetz über die Anstalts-
schränkung, da die Bewahrung Nnur angeordnet werden unterbringung gemeingefährlicher Geisteskranker, Rausch-
darf, wenn andere Möglıichkeıiten, Gefährdung oder Sift- und Alkoholsüchtiger VO 73 1950 erlassen; nach
Verwahrlosung begegnen (vormundschaftliche Ma(ß- dem die Unterbringung auf Antrag der Verwaltungs-
nahmen, Behebung des Notstandes durch die CISCHNC Fa- ehörde VO Amtsgericht angeordnet wiırd Hamburg das
milie), nıcht bestehen Die Bewahrung soll aber auch CN- (GGesetz VO 17 1949 Aus diesen Bestimmungen erg1ibt
über allen gesetzlıchen Ma{fifsnahmen abgegrenzt werden, siıch da{ß zunächst keine Handhabe gegeben 1ST, die
die AUS anderer Veranlassung die persönlıche Freiheit be- verwahrlösten Geistesschwachen erfassen Diese Lücke
schränken (Mafßnahmen des Jugendwohlfahrtsgesetzes, mußte das Bewahrungsgesetz schließen
Fürsorgeerziehung, Freiheitsbeschränkungen gegenüber Dıie Unterbringung Bereich der allgemeinen FürsorgeGeisteskranken, durch Arbeitserziehung, auf Grund des
Strafgesetzbuches un der Strafprozeßordnung un: polı- Nach der über die Fürsorgepflicht VO:

Zzeiliche Maßnahmen, die nıcht. ı den Bereich der Für- 13 1924 annn die Verwaltungsbehörde denjenigen, der,
obwohl arbeitsfähig, infolge SC11NCS sittliıchen Verschuldensfallen).

Es bestehen also heute bereits gesetzlıche Bestimmungen, der öffentlichen Fürsorge selbst anheimtällt oder
die die Möglıichkeit geben, bewahrungsbedürftige Personen Unterhaltsberechtigten anheimtallen afßt 1Ne als SCcC-

ihrer persönlichen Freiheit beschränken Weiıl aber eISNeEL anerkannte Anstalt oder Einrichtung ZUr: Arbeıt
das Bewahrungsgesetz Lücken schließen soll IST die Ten- unterbringen, WEENN Arbeit beharrlıch ablehnt oder sich
denz verständlich den Personenkreis nıcht nach bestimm- der Unterhaltspflicht beharrlich entzieht.
ten Gruppen VO  e} Bewahrungsfällen bestimmen, sSON- Es SECENUZLT für die Unterbringung die Versiumnıis der

Unterhaltspflicht, hne da{fß 110e Verwahrlosung £111-dern die Bewahrungsbedürftigkeit begrifflich festzulegen
Man sucht nach Generalklausel für den Fall da{fß sC1IN oder drohen braucht. Das Ziel des 20
keine andere Möglıichkeit Z Behebung des Zustandes der FV ı1STU, verhindern, daß die öffentliche Fürsorge durch
Gefährdung oder Verwahrlosung besteht ungerechtfertigte Beanspruchung VO':  - Mitteln mißbraucht
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A# WILr Die Anwendung des RFV 1St n Z rage Wesentlich schwieriger sınd aber die erwachsenen Be-
gestellt. Dıie Fürsorgepflicht- VO_ 1ST eın förmliches Ge- wahrungsbedürftigen . erfassen, solange iıcht dieVor-

aussetzungen der geENANNTLEN Unterbringungsmöglich-SCLZ, das nach Art. 104 heute Rechtsgrundlage einer

Freiheitsentziehung sein muß. Bedenken ergeben sich keiten gegeben sind. Außer ihnen kommt NUur noch die
außerdem SCh Art Abs der Zwangsarbeıit NUur Entmündigung ı Betracht.
bei gerichtlich angeordneter Freiheitsentziehung Zzuläßt. Entmündigung ($ BGB) als BewahrungsgrundlageIm allgemeinen gilt ı Fürsorgerecht der Grundsatz, dafß
Hilfsbedürftigkeit ı der Regel keiner Einschränkung Überwiegend wırd dıe Koppelung VO  . Entmündigung un

Bewahrung abgelehnt Die Entmündıgung führtder persönlichen Freiheit führen dart Deshalb kann Für-
Anstalt den Wiillen des Hilfsbedürf- weitgehenden Entrechtung, die für manche Bewahrungs-

Nnur erfolgen, WENN C111 besonderes Gesetz zESTALTLEL tälle iıcht notwendig un: wünschenswert 1ST Dazu be-
steht heute die rechtliche Erschwerung, dafß Hınblick($ 11 Abs der Reichsgrundsätze \

Wenn bei Arbeitsscheu oder unwirtschattliıchem Verhalten auf die durch Art 104 des Grundgesetzes geforderte Eın-
die Fürsorge autf Anstaltspflege beschränkt, offtene Pflege schaltung richterlicher Gewalt bei jedem Eingrift die

Freiheit auch bei Entmündigten, die Anstaltsunter-aber abgelehnt werden kann $ 13 Abs RGr), wiırd
bringung NUur auf Grund Entscheidung des Vormund-damıt lediglıch die Gehorsams- un: Folgepflicht des Hılts-

bedürftigen herausgestellt, ZAUS der siıch abereın echt ZUF. schaftsgerichtes möglıch sSC1iN dürfte Das bedeutendere
ZWANSSWEISCH Anstaltseinweisung ergibt. Hindernis wıird den Meisten Fällen wiederum die rage

der Kosten für 1Ne Anstaltsunterbringung sein

Die Unterbringung auf rund des Jugendwohlfahrts-
(Fürsorgeerziehung) Dıe Bewahrung aAM S$ polizeilichen Gründen

Für Geisteskranke, Trinker Un: Rauschgiftsüchtige sınd
Unter den Voraussetzungen der SS 63 62 JWG annn CIN1ISCH Ländern die gesetzlichen Grundlagen für die

Minderjährigen, der das 18 Lebensjahr noch Anstaltsunterbringung geschaffen (vgl Niedersachsen)
nıcht vollendet hat, ZUr Verhütung oder Beseitigung sSC1- Die Eınweisung MU!: das Gericht aussprechen Es handelt
ner Verwahrlosung die Fürsorgeerziehung 1 An- sich hier 1Ne poliızeiliche Maßnahme Im allgemeınen
stalt angeordnet werden. Sıe endet sich MI der oll- ann die Polizei iNe Freiheitsbeschränkung Nur Z

endung des Lebensjahres, ann aber bestimmten CIECHNECN Schutz des Betroffenen ZUr Beseitigung
Voraussetzungen bıs ZU Eintritt der Volljährigkeit VeLr- bereits CINgELFELENECN Störung der Ööffentlichen Siıcherheit
längert werden ($$ T VDE JWG) Nach 63 bs oder Ordnung oder ZUur Abwehr unmiıttelbar bevor-
1WG darf Fürsorgeerziehung nıcht angeordnet werden, stehenden Gefahr un: NUr bis ZU nächsten Tage durch-
wWenn S1IC oftenbar keine Aussicht auf Erfolg bietet. Nach tühren (vergl. T S 15 Preuß PolVerw.Ges., Art. 104

73 JWG mufß die vorzeitige Entlassung Aaus der CI - Abs Grundgesetz). Mıiıt polizeilichen Miıtteln äßt
tolgen, wWenn die Erreichung des 7 ;eles der SCH Eer- sich die Dauerbewahrung also nıcht erreichen.
heblicher seelischer oder gEISLISCEF Regelwidrigkeiten aus-

sichtslos erscheint Ursprünglich hatte 73 die Fassung, eıtere Forderungendaß die VvorzZeıitge Entlassung möglich se1n ollte, WeNNn

1nNe anderweıtige gesetzlich geregelte Bewahrung siıcher- Bewahrung ı der Wandererfürsorgegestellt sCcl1. urch die Novelle VO Jahre 1932 wurde
Die Fürsorgekreise weıisen wieder darautf hin, daßdiese Bedingung.gestrichen, offensichtlich ı der Erwartung
S1' den Wandernden Personen efinden, auf welchebaldigen Bewahrungsgesetzes.

Gerade diese Jugendlichen lıegen aber den Fürsorge- die Voraussetzungen des Bewahrungsgesetzes zutreften
kreisen besonders Herzen. Denn be1 Ablehnung der Es sind die alten un kranken Wanderer, die haltlosen

Vagabunden und Landstreicher, die sich WCISCIN, seßhaftftun: bei vorzeitiger Entlassung Nn Erfolglosigkeit
oder Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze stehen S1C werden, un ständig die Meldebestimmungen
schutz- Uun: hilflos i der Welt verstoßen, die unerlaubt etteln un hausieren Aufgabe

der Wandererfürsorge muß 65 SCHN, die WanderunfähigenMinderjährige Bewahrungsbedürftige könnten ZWAar MILC
Aaus dem Wandererstrom auszuschalten un: der Be-Einverständnis des Sorgeberechtigten auf Grund.seınes

Aufenthaltsbestimmungsrechtes ($ 1631 BGB) SC- wahrung 7zuzuführen Dazu bedarf der gesetzlichen
tößt dieser Handhabe. Die gesetzliıche Neuordnung des Wanderer-schlossene Fürsorge werden.

wescmls 1St Vorbereıtung.VWeg aber schon deshalb auf Schwierigkeıiten, weil die
Kostenfrage gesetzlich ıcht geregelt ı1ST un: die öffentliche Gefährdeten- und GeschlechtskrankenfürsorgeJugendfürsorge be1 dem UÜbermafß soz1ıaler Lasten NUuUr

wıderstrebend die Kosten geschlossenen Fürsorge Das Gesetz Zzur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
übernimmt VO': 18 1927 (entspr. die neUEICN (jesetze VO Bremen
In etwa2 1St die Lücke neuerdings verengt durch die Ver- un Hamburg VO 25 1948 bzw VO äßt
ordnung einzelner Länder ZzuUuU Schutz der heimatlosen Ju- die Zwangsbehandlung un: ein Festhalten des Kranken
gend die den Jugendämtern das echt z1Dt, heimatlose 1Ur Aaus Gründen der Ausheilung Das Bundeskabinett
Jugendliche Zur Prüfung iıhrer Verhältnisse auf - hat 18 1951 den Entwurf ucn (jesetzes Zur

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten verabschiedetbestimmte eit festzuhalten ber auch hier hat der orge-
berechtigte sCcCiIN Einverständnis geben, wobel Falle Darüber hinaus erstreben die Fürsorgestellen einNe tZ-
der Verweigerung die Beschränkung des Sorgerechts ($ 1666 iche Handhabe, die dem Kreıis der Bewahrungs-
BGB) oder die Anordnung der vor|. Fürsorgeerziehung bedürftigen zuzurechnenden ausgeheilten Personen der
($ 67 ] WG) die Festhaltung ermöglichen kann:;: Anstaltsbewahrung zuzuführen.
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Strafgefangenen-Entlassenen-Fürsorge schaftlichen Ordnung als Bewahrungsgrund einzubezie- 4 DICBE, — D
henAuchein eıl der entlassenen Gefangenen ertüllt die Vor-

ausSsSeEtZUNgenN der Bewahrung. DieErfahrungen der Ent- Es handelt sıch 1er die schwierigste rage des ZanzCh
Bewahrungsgesetzes. Die Meıinungen gehen WEeEeILL Uuse1n-Jassenenfürsorge ZCI1ECNH, dafß diese Menschen, WENN SiIC

nach der Strafverbüßung das rühere Milieu Zzurück- ander. Dıe letzte Bundestagsdebatte ZC1gLE, daß die Aut-
kommen, rückfällig werden Im Gefängnis fügen SIC nahme der gesellschaftlıchen Gefährdung i das Gesetz die

Beratungen und Abstimmungen ı Bundestag komplizie-sıch der ıhnen gESEIZLEN Ordnung, der Freiheit können
ren würde, da die Vertreter der SPD keinen ZweıtelS$1IC sıch infolge iıhrer Veranlagung oder Anftälligkeit

gegenüber schädlichen Umweltseinflüssen nıcht halten und darüber gelassen haben, dafß(ß S1C die Ausdehnung des Ge-
seLtzes über den Indiyidualschutz autf den gesellschaftlichenstehen bald wieder VOTr dem Gefängnistor iıcht WENISC

ıhnen suchen die Gelegenheit ZUT strafbaren and- Schutz ohne Einschränkung ablehnen
Jung, wieder ı den schützenden Bereich der Gefängnis-
zelle kommen. Die Streitfrage a4AMUMS der Sıcht der Verfassung

Im Gründrechtsteil des deutschen GesetZes wurde der rel-
Verhütung erbkranken Nachwuchses heit der Eınzelperson nach eıt fortgesetzter Miß-
Es katholische Kreıse, die Jahre 1933 dafür C1N- achtung der Menschenwürde besondere Bedeutung e

Craten, die Stelle der Sterilısierung dıe Bewahrung IM Be1 den Erörterungen ZU Grundgesetz estand
tretfen lassen Gegenüber den heute schon wieder laut aber auch darüber Einigkeit dafß der Freiheit
werdenden Forderungen nach Sterilisationsgesetz bestimmte, allgemeinen Interesse lıegende Schranken
1ST Miıt der Unfruchtbarmachung 1ST bej SCZOPCNH sınd Allerdings sollten Eıngriffe die Freiheits-
der Mehrzahl der weıblichen Personen, die tür 1Ne Be- rechte NUur möglıch SC1IN, sofern diese nıcht iıhrem Wesen

ANSgECTLASLEL werden un VOTr allem die Menschenwürdewahrung rage kommen, nıcht sie werden nei:
leicht doppelt hemmungslos, falls InNna  } sSie ıcht rechtzeitig geachtet bleibt Art Abs Sagt „ Jeder hat das
bewahrt; Geschlechtskrankheiten verbreiten Wenn 41so echt autf Leben un körperliche Unversehrtheit Dıie

Freiheit der Person 1ST unverletzlich In dieses echt darfdie Mehrzahl der Sterilisierten ohnehin gleichzeitig be--
wahrt werden mu{ sollte mMa  z} sıch MI1 der Bewahrung 1Ur autf Grund Gesetzes eingegriffen werden.“
begnügen! Dıie cAristlichen Kreise werden alles daran- Art 111 dıe Freiheit der erson 1ı Sınne der körper-

lichen Bewegungsfreiheit geschützt W15SCNH. Diese ewe-SELZCN, ein Sterilisationsgesetz verhindern.
ber das Problem der hemmungslosen Fortpflanzung der gungsfreiheit 1SE eindeutig den Grundsatz des
körperlich und geistig Mınderwertigen bleibt bestehen. Es gCNANNTEN Vorbehaltes des 'Gese"tzes gestellt. Aus der Sıcht
kann, WenNn überhaupt, ı für den Christen tragbaren der Verftassung Sst damıt festgelegt, daß die Freiheits-
Weıse allein durch die Bewahrung gelöst werden beschränkung auf C1MNCINM törmlichen Gesetz eruhen mufß

Was 19884  - das Ma{iß der Beschränkung der persönlichenIrinkerfürsorge Bewegungsfreiheit angeht, 1ST dazu AQUS den rund-
Im Bereıch der Trinkerfürsorge 1ST der augenblickliche gedanken der Verfassung SAapcCH:
Rechtszustand besonders unbefriedigend. Nıcht ı allen Dıie Einordnung jedes Eınzelnen ı die Gesellschaft gehört

ihren otıven und findet ihr vielfältig AusdruckLändern iIST, WI1e Niıedersachsen un Hamburg, WCN18-
gegenüber gemeingefährlichen Trinkern die ZWANSS- Dieser Verpflichtung des FEinzelnen entspricht das echt
Einweisung gESLALLEL, ıne Eingabe der Bayerıischen un die Pflicht des Staates, das Wohl der esamtheiıt ZuUu

Öördern Freiheıit un Verantwortung gehören INMNN:!Landesstelle die Suchtgefahren VO': 952
den Landtag auf die unhaltbare Situation hin, die hne die Verantwortung des Einzelnen VOr sıch selbst und
sıch Aaus dem Mangel gesetzlichen Handhabe, VOrLr der Gesellschaft <1ibt keine Freiheit Sıcher wırd

INan der Gesellschaft C1MN echt ZU Eıingriff ı dıe Rechts-Trinker vorzugehen, erg1ıbt, un die VOr allem die Fa-
miılien dieser Trinker bedroht. Unter Hınvweıs aut Art. sphäre des Eınzelnen zubilligen, SIC VvVon ıhm gefährdet

der die Famılie dem besonderen Schutze des Gesetz- wird.
Auch 1E wohlgemeinte Fürsorge tür den Einzelnen be-gebers unterstellt wırd der sofortige Erlaß Gesetzes

gefordert, das Tausende VOo  —3 Famıilien VOr dem Untergang deutet immerhin C1NeC Beschränkung SC1INCFr Freiheiıit. Des-
ewahrt Die Eingriffsmöglichkeiten des 42 c StGB des WCgBCN bedart S1C der Regel seiner Einwilligung Doch

BGB UuUSW., sınd ı keiner Weise ausreichend, TIrın- das Bürger VOoraus, der Vollbesitz CISCNCI
ker W  1SC Entziehungskur ı Heılanstalt Verantwortungstähigkeıt un: Selbstführung 15T Liegen
zuzuführen. diese Voraussetzungen nıcht VOLI bei den Bewahrungs-

bedürftigen handelt NN sıch ausnahmslos Menschen mMI1
Die gesetzliche Rechtfertigung der Bewahrung krankhaften und außergewöhnlichen Wiıllens- oder

Verstandesschwäche oder Stumpfheit des sittlıchenSchutz des Einzelnen Schutz der Gesellschaft Empfindens IST sittlıch gerechtfertigt, WEn der
Man hat SECSAZT scheine nıcht ehrlich SCIN, CUunNn, Staat die Freiheit beschränkt Dieser Eingriff rechtfertigt
als Bewahrungsgesetz NUr das Wohl des sıch AusSs der allzemeinen Fürsorgepflicht, auf rund deren
Bewahrten: 6S gebe doch Fälle, denen der Betroftene der Staat den Bürger VOT körperlichem und sittlıchemi

Vertfall schützen hat.INıtt echt fragen könnte: „Was wollt Ihr eigentlich VO  3
MI1r, Wenn ıch Euch nıcht store?“ Deshalb sollte Bewahrung Es dürfte nıcht ZUuUr Lösung des Gesamtproblems Bewah-
NUur dann angeordnet werden, Wenn nıcht NUur der Betrof- rung beitragen, wenn der Schutz der esamtheiıt stark
fene bewahrungsbedürftig SCI, sondern auch die Gesell- den Vordergrund geschoben wırd Man sollte iıh auf
schaft VOr ıhm geschützt werden muüßte. Man komme nıcht strafrechtliche Fälle beschränken Wenn des Entwurfes
darum herum, ı das Gesetz die Gefährdung der gesell- Sagt „Die Bewahrung 1SE C1NC Maßnahme der öftentlich-

“ — n  A  a 2  ©3
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rechtlichen Fürsorge Ihr Zweck 1St der Schutz des kann dabei mehr schaden als nufzen. Diese Sıcherungen
schon deshalb wünschen, die nıcht unberech-Bewahrenden VOor Verwahrlosung un Gewöhnung

116 sinnvolle Arbeit un: C111 geordnetes Leben I tıgten Bedenken Mißbrauch des Gesetzes AaUuUs
wırd In  } solchen Formulierung des Gesetzes dem Wege TAaUmMmcen), dann aber auch AUS Gründen
Zustimmung geben können höchstinstanzlichen Festlegung der Begrifte „Verwahr-

losung“ un: „Bewahrungsbedürftiger“.Der Begrif} der Verwahrlosung
Die Durchführung der BewahrungDer Entwurt definiert den Begrift der Verwahrlosung

nıcht. Er tolgt damıiıt dem Beispiel des Jugendwohlfahrts- Die Vielfältigkeit des Personenkreises der Bewahrten CI-

($$ 56, ] WG), das CS der fürsorgerechtlichen ordert C1LI1C Vielgestaltigkeit des Vollzuges Schon das
Praxıs un: Rechtsprechung überliefßß, ıh herauszuarbeiten. 7zweitache Ziel der Bewahrung Erziehung ZUuUr Arbeit
ber 1m Bereich der Jugendfürsorge WAar das der gegebene und geordneten Leben, pflegerische Versor-
VWeg, weıl das Gesetz selbst Jedes eutsche ınd Sung, dies Ziel nıcht mehr erreichbar scheint, Z  1  9hat CiN echt auf Erziehung ZUuUr leiblichen, seelischen und daß dıese beiden Kategorien VO  3 Menschen nıcht IMI den
gesellschaftlichen Tüchtigkeit“) den Ausgangspunkt yab gleichen Mafßnahmen behandeln sınd Es soll damıt
So wırd bei Jugendlichen VO  >3 Verwahrlosung DC- nıcht vorgeschrieben werden, da{fß für die Unerziehbaren
sprochen, Wenn be1 ıhm C1mM dem Erziehungsziel des besondere Anstalten schaften N, sondern soll
ENIZSESENSESETIZLET Entwicklungsprozeß siıch anbahnt oder auch innerhal Anstalt Cc1inNn Stufenvollzug möglıch
vorliegt. Man spricht dann VO  } Zustand der Un- sein Dıie eıt nach der Einlieferung in die Anstalt
tüchtigkeıt, der 1Ne Gefährdung des Miınderjährıigen, wırd der Beobachtung gew1idmet sCinNn INUuUusSsSeCNnN In Anstalten
seciner Umgebung oder der Allgemeinheit ZUur Folge hat NL fürsorgerischen Personal wırd diese Beobach-
un durch Erziehungsmafsnahmen behoben werden soll Lung 11711 Arbeitsbetrieb aller Abteilungen möglıch SCHI,
Fur den Erwachsenen werden die gleichen Grundsätze andernfalls, besonders größeren Anstalten, empfiehlt
nıcht ohne gelten können un INa  z} wırd deshalb sıch AI CISCHC Beobachtungs- und Übergangsabteilung WIC

anderen Begriffserklärung kommen INUSSCI1L Da der Fürsorgeerziehung Ist die besondere Eıgenart des
der Begriff MMI ezug aut Erwachsene kaum allgemeın Bewahrenden klar erkannt 1ISTt danach die Art sCiINCrC
befriedigend definieren 1STt Schritttum IST CI Behandlung bestimmen, iınsbesondere die Beschäftigung
umschrieben worden als ein Zustand der Lebens- wählen Es wiıird sich nıcht empfehlen, die bewahrungs-
führung der sıch körperliıchen Vernachlässigung bedürftigen Personen nach dem Grund der iıhrer Eın-
oder hemmungslosen Vorherrschen einzelner WC1ISUNS veführt hat, gruppIiCcIeNn, sondern nach der
Triebe außert Uun:! autf der Unfähigkeıt beruht, die CISCNCNHN kıgenart iıhres Charakters, nach den besonderen Schwiıe-

‚ Angelegenheiten besorgen un sıch C1iMNn veordnetes rigkeiten die iıhre Behandlung bereitet Für wiıidersetzliche
Verhältnis fügen“ (hygienische, wırtschafttliche un Elemente wırd sıch ine Anstalt oder Abteilung empfeh-
ethische Verwahrlosung) wırd zweckmäßig SCIN, len, die mehr dem Yypus des Arbeitshauses entspricht Fuür
den gyleichen VWeg wählen, den das JWG einschlug Zu haltlose, willensschwache Personen kommen Heıme und
eachten 1ST aber, daß den außeren Bereich lıegen- Abteilungen Betracht die eLtwa2 dem Charakter der
den Kennzeıchen des Abgleitens die 22 des Entwurtfs Zufluchtsheime für Mädchen un Frauen entsprechen.
ZCNANN subjektiven Mängel hınzutreten INUSSCIL Dar- Insgesamt gesehen sollte diıe Durchführung der Bewahrung
aus folgt nıcht das Bewahrungsgesetz fallen arbeits- weitgehend nach den entsprechenden TI'ypen dezentralisiert
scheue oder liederliche Menschen, dıe ZWAAar die Merkmale werden.
der Verwahrlosung tragen; aber O1 QEISULS normal sınd In jedem Falle müßte CIM unsiarres Stufensystem oll-
Man wırd verbummelten Künstler, der den ugen ZU$ gegeben sSC1inN Dıieses, miıt Erleichterungen, insbesondere
seiner Mitmenschen als verwahrlost oilt, nıcht das be1 de1ı Zulassung VO  - Besuch der Angehörigen oder Ur-
Bewahrungsgesetz stellen können. aub diesen, wırd nach den Erfahrungen be1 anderen
Um bei der Anwendung des Gesetzes jeden Mißbrauch Anstaltsarten vorzusehen un: den Einzelheiten der
auszuschließen, wird notwendiıg SC1IN, bei der Entschei- Regelung den Leıitern der Anstalten überlassen sC1H

dung, ob Verwahrlosung vorliegt und ob diese Verwahr-
losung auf wiıllens- verstandesmäßige oder sıttliche Man- Dıiıe Bereitstellung der Anstalten
gel] zurückzuführen 1ST Sıcherungen einzubauen, die
Mißbrauch des Gesetzes jedem Fall ausschließen Die Bereitstellung der Anstalten wırd iNntenNnS1vVYVe Vorarbeit

rauchen und Bedingung für das Inkrafttreten des (e-
SELZES sCINn INUSSCN. hne diese Sicherung' würde das SITTt-Das Gerichtsverfahren
iche Ziel des Gesetzes nıcht ertüullt werden.Dıie Zwangseinweisung IST C111 tolgenschwerer behördlıcher Dıie Bewahrung sollPI1IMAar Erziehungs- und HeilfürsorgeEingriff Er sol] nach dem Entwurt VO Vormundschafts-

gericht verfügt werden, dessen Entscheidung der Nach- SCIN, Eerst z weıiter Linıe Absonderung. Ihr Vollzug VOILI-

langt daher volle Miıtarbeit des HMeilpädagogen, des Psych-prüfung durch das Landgericht unterliegt ($$ Mırt
1aters, Psychotherapeuten un: des Seelsorgers Es ISTecht wırd dieser Vorschlag angegriften Die Würde des

Menschen un Freiheit verlangen ein Gerichtsver- befürchten, daß die notwendiıgen Anstalten mMIiIt dem sach-
kundiıigen Personal nächster e1it nıcht verfügbar sCINtahren das MI1tTt Rechtsgarantien ausgestattet IST, WIeC S1IC

NULr ordentlichen Prozeß gegeben sind C1iMN Vertahren werden, schon gCn der beträchtlichen Errichtungskosten
MI den ordentlichen Rechtsmuitteln der Berufung un Daher wırd verständigen Zusammenarbeıt Z W1-

Reyvisıon N das oberste Gericht, dem neben dem Rıchter schen dem Bund und den Ländern bedürfen, die Kosten
der für den Eıinzeltall kundige Sachverständige CINSC- der Bewahrung sicherzustellen Es nıchts, ein Be-
schaltet SC1MH mufß Die Hinzuziehung VO  —; Laienbeisitzern wahrungsgesetz des Bundes haben, wenn hinterher dıe
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Länder‚ denen die Durchführung obliegen soll, sıch außer- Geset%es bpitrageh. Es Wäré wenig gedient‚_ wenn i die
stande erklären, die Kosten aufzubringen. Dıie finanziellen polıtischen Partejen gerade dieses Gesetz ZU GegenstandSchwierigkeiten würden sıch mildern lassen, WEeNN neben grundsätzlicher politischer und weltanschaulicher Auseın-
den staatlıchen Anstalten auch verfügbare Einrichtungen andersetzungen machen wuürden. Die sıttlıche Rechtferti=
der treien Wohlfahrtspflege herangezogen würden. Sung des Gesetzes wırd VO  _ keinem verantwortungs-Zusammenfassend 1St SAapCNH: Das Bewahrungsgesetz bewußten Politiker 1n Zweıtel SCZODCN werden können.
entspricht einem dringenden Bedürtfnis der Fürsorge. M5ö- Vergessen WIr nıcht, da{fß als letzte Möglıchkeit gedacht
gCn alle beteiligten Kreise mancher grundsätzlicher 1St, einen bedauernswerten Menschen, der unserer Hılte
Bedenken auf Grund der Erfahrungen und Erkenntnisse und UNSCIECS Schutzes bedarf, AaUS Not und Gefährdung 1n
der VC  nCn Jahre Zur baldıgen Verwirklichung des den schützenden Bereıch unNnserer orge bringen.

Aus Qer‘ Ukuinehischefi Bewegung
Eine Neue Ilutherische ogmatıi Das christologische Zentrum

iIm ersten 4Teil seiner tiefen und in wesentlichen Fragen Diese Dogmatık 1St 1m Grunde ıne Erweiıterung der 1949
veröffentlichten „Christologie“ (Chr. Kaiser Verlag, Müuün-auch hilfreichen Analyse der Theologie VO  3 arl Barcth chen), VO  — der 11UTr der Band Von der Menschheıt Christi

wagt Hans Urs VO  — Balthasar, nach berechtigten Fragen vorliegt, während der Band über die Gottheit Christidie Zurüstung katholischer Theologen für das kon- noch aussteht. (Zur kurien Orientierung vgl den ber-fessionelle Gespräch, ine Reihe VO: bedenklichen Prä- blick über dieses Buch VO  - Tarnow 1n 1€ Zeichenmiıssen. So meınt CT, die Reformation als solche wollte
die Wiederherstellung des „reinen Christentums“ ent-

der Zeıt“, 1052 eft Z 60 Hıer WwI1e dort bearbeitetVogel in genuılner Wiıederaufnahme des christologischenscheidend in der Form des Protestes „katholische Änsatzes VO:  ; Luther das „Für-uns-sein“ Christi, der „keinÜberschüsse“; das katholische Plus: obwohl sıch der
reformatorische Protest, teilweise VO  —$ philosophischen

Seıin für sıch“ habe Wıder allen Doketismus übersteigertfast die „Preisgabe“ CGottes die menschliche Natur.Zeıtströmungen verleitet, damals WI1Ie heute vor allem Denn ın Jesus Christus habe Gott nıcht 11UTr das VW esen
gegen das katholische Zentrum, Inkarnation und Sakra- des Menschen, sondern Nsere atfura> ZU
MENT, richtet, W1€e U, A, J.-M Congar neuerdings betonte Todesfluch verurteıltes Fleisch bıs AA DE Gottverlassenheitun W 1E in den Dokumenten für Lund lesen AdNSCHOMMCN. Der angefochtene, Ja der verzweıftelte hr1-1St (vgl Herder-Korrespondenz 6. Jhg., S, 65 und 139)
So wırd-man der wenig differenzierten Behauptung

SLUS 1St das Geheimnis dieser uns zugewandten Erbarmung
Gottes, der in seinem Sohne auch Nsere Verzweiflung,

VO  } Urs VO  3 Balthasar nıcht troh, der Protestant stehe unsere Gottteindschaft heilen will. Und diese Christo-„1M selben Raum des Glaubens denselben Christus auf logie 1st in der Dogmatık noch stärker das Ma(ß für dieGrund derselben Taufe“ (deren Deutung bekanntlıch bei Interpretation der paradoxen menschlichen Existenz 1Barth und seiınen Freunden radikal unkatholisch sein Geheimnis der Erlösung. iıcht nach irgendwelchen VOTr-kann), un: gehe „das Gespräch innerhal des Glaubens gefafßten Begriften VO  3 Gott und Mensch, meıint der Ver-dessen Inhalt un: Umfang. Es ISt die gemeinsame fides, fasser, dürfen WIr das Persongeheimnis Christi bestim-die den intellectus sucht.“ Hıer ISt nıcht der Ort, umm diese INCN, sondern Christi PersongeDeutung einer so weıtgesteckten Gemeinsamkeit G 1NSCIC Exıstenz. imnis oftenbart uns erst

stantıischer Gläubigkeit und des sakramental gegründeten Dıiıe methodische Grundlegung der Dogmatık, iıhreGlaubens der Kırche nachzuprüfen. Schon der konkrete „Existentialität“, 1St 1ım Gegensatz metaphysischerkirchliche Standort Barths, über den auch seit Amsterdam
Sar eın Zweıtel se1ın konnte, hätte warnen sollen. Die

Spekulation Aaus der Begegnung MmMIt der Wahrheit Gottesin Jesus Christus, 1im Gerufensein, ın der Entscheidung,
Neue lutherische Dogmatık eiınes persönlichen Freundes 1m Ereignis des Wortes, ın der Anbetung un der An-
und teilweise sachlichen Gegners von Barth, Heinrich Techtung durch das Ärgernıis des Kerygmas entwickelt. Dıie
Vogels „Gott iın Christo“, 1St eın anderes Zeugnıis für die Fragenden nach Christuüs sınd immer schon die vonFragwürdigkeit der oben zıtierten Prämissen, die bıs- Ihm Gefragten. Das Subjekt der Christu rage 1St Er
weılen die katholische Una-Sancta-Arbeit leıteten. selber (S 602) Freılich wırd das Dogma e eın „kirch-Das umfangreiche einbändige Werk VO  5 Prot Vogel, lıches“, VO  3 der Kırche gehörtes und veglaubtes, der theo-
Berlın, nn sıch. ın weıser Beschränkung „Eın Erkennt- logischen Durchdringung vorgegeben. ber W ıe wırd diese
nısgang durch die Grundprobleme der Dogmatik“ ett- „Kırche“ gesehen und definiert! Als ıhre dogmatische
NOT Verlag, Berlin L5 1069 5.) Wır können hiler nıcht Entscheidung wırd die Bestimmung und Begrenzung des
entfernt das Buch in seiner Bedeutung würdigen und MmMI1t neutestamentlichen Kanons bezeichnet, so W I1e oge den
früheren lutherischen Dogmatıiken, ELWa VO  3 Althaus rsprung der Kırche Auslassung von Apg I 14 WIeE
un Elert, vergleichen oder die „Kirchliche Joh 1 miıt dem Pfingstereignis Jah beginnen Jäßt,Dogmatik“ VO  3 Barth absetzen, dem Vogel in manchen alsbald ıne „Incarnatıo continua“ Vılmar
Grundfragen widerspricht. Angesichts der Weltkonferenz bestreiten. Das Sein der Eınen Kırche; des Leibes Christıi,
VO  e} Lund und der Ende Juli 1n Hannover tagenden Kon- 1m rsprung, in der Gemeinschaft der Apostel MIt
terenz des Lutherischen Weltkonvents sejen einige zentrale Marıa überspringend, behauptet CI, die Einheit der Kırche
Punkte herausgegriffen, die tür das Kontroversgespräch se1ı zukünftig! Damıt werden dann allerdings die uper-
von Eıinfluß sınd. theorien des Okumenischen Rates, in dessen theologischen
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